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(54) VERSCHLUSS ZUM VERSCHLIESSEN EINER TÜR

(57) Verschluss zum Verschließen einer Tür, insbe-
sondere einer Gerätetür eines Heißgeräts, mit einem
Verschlusszapfen (2) und einer an dem Verschlusszap-
fen (2) verriegelbaren Falle (3), wobei der Verschluss-
zapfen (2) zwei entlang einer Hauptachse (A) des Ver-
schlusszapfens (2) axial beabstandete Verriegelungs-

strukturen (4, 5) aufweist, an welchen die Falle (3) in
einer Schließstellung und einer teilweise geöffneten Ent-
lüftungsstellung wahlweise verriegelbar ist, wobei dass
der Verschlusszapfen (2) mindestens eine Sicherungs-
struktur (6) zur Sicherung der Falle (3) beim Überführen
zwischen den Verriegelungsstrukturen (4, 5) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ver-
schluss zum Verschließen einer Tür, insbesondere einer
Gerätetür eines Heißgeräts, mit einem Verschlusszapfen
und einer an dem Verschlusszapfen verriegelbaren Fal-
le, wobei der Verschlusszapfen zwei entlang einer
Hauptachse des Verschlusszapfens axial beabstandete
Verriegelungsstrukturen aufweist, an welchen die Falle
in einer Schließstellung und einer teilweise geöffneten
Entlüftungsstellung wahlweise verriegelbar ist. Weitere
Gegenstände der Erfindung bilden ein Gerät, insbeson-
dere Heißgerät, mit einer Tür sowie ein Verfahren zum
Verschießen einer Tür und einem entsprechenden Ver-
schluss.
[0002] Vor allem aus dem Bereich der Gerätetüren et-
wa von Heißgeräten, Kühlgeräten, Kühlmöbeln usw.,
sind Verschlüsse bekannt bei denen ein Verschlusszap-
fen und eine Falle zum Verschließen der Gerätetür mit-
einander verriegelt werden können.
[0003] Bei dem Verschlusszapfen handelt es sich da-
bei um zapfenförmige Schließelemente, welche in der
Fachsprache teilweise auch als "Kloben" bezeichnet
werden. Der Verschlusszapfen weist eine Verriegelungs-
struktur auf, an welcher die Falle des Verschlusses in
der Schließstellung der Tür lagesicher verriegelt wird.
Zum Öffnen der Tür muss diese Verriegelung gelöst wer-
den, wozu die Falle von der Verrieglungsstruktur gelöst
wird.
[0004] Gerade bei Heißgeräten, welche nach Beendi-
gung eines Gar- oder Backvorgangs zum Entlüften des
Gar- bzw. Backraums geöffnet werden müssen, besteht
eine Verletzungsgefahr für umstehende Personen, bei-
spielsweise durch Verbrühungen, wenn die Tür unbeab-
sichtigt oder zu weit geöffnet wird.
[0005] Um diese Verletzungsgefahr zu verringern, sind
beispielsweise aus der EP 1 111 175 A1 und der DE 10
2009 017 246 A1 Verschlüsse bekannt, welche zwei ent-
lang einer Hauptachse des Verschlusszapfens axial be-
abstandete Verriegelungsstrukturen aufweisen. Dabei
entspricht die erste Verriegelungsstruktur in herkömmli-
cherweise der Schließstellung, in welcher die Tür voll-
ständig verschließbar ist. In dieser Schließstellung liegt
der Türflügel in einer vollständig geschlossenen Türstel-
lung an der Zarge an. Die zweite Verriegelungsstruktur
entspricht einer Entlüftungsstellung, in welcher die Tür
spaltweise geöffnet ist. Diese Verriegelungsstruktur er-
möglicht so einen Luftaustausch zwischen den Berei-
chen vor und hinter der Tür.
[0006] Die beiden Verriegelungsstrukturen sind dabei
gegeneinander versetzt angeordnet, so dass die Falle in
der Entlüftungsstellung verriegelt wird, wenn sie mittels
eines Handgriffs durch den Bediener entlang einer Dreh-
richtung gedreht und dadurch aus der Schließstellung
entriegelt wird. Nach dem Entriegeln aus der ersten Ver-
riegelungsstruktur nehmen der Handgriff und die Falle
wieder ihre Ausgangsstellung ein. Auch in dieser Stel-
lung ist die Falle weiterhin durch die zweite Verriege-

lungsstruktur verriegelt. Die zweite Verriegelungsstruk-
tur verhindert so, dass die Tür unbeabsichtigt nach dem
Entriegeln aus der Schließstellung vollständig geöffnet
wird.
[0007] Um die Tür aus der Entlüftungsstellung zu öff-
nen, muss die Falle auch aus der zweiten Verriegelungs-
struktur entriegelt werden. Dieses Entriegeln erfolgt da-
bei erneut durch Betätigung des Handgriffs, welcher nun
jedoch, da die Falle entlang der ersten Drehrichtung
durch die zweite Verriegelungsstruktur verriegelt wird, in
die entgegengesetzte Richtung gedreht werden muss,
um die Falle von der zweiten Verriegelungsstruktur zu
lösen.
[0008] Das vollständige Öffnen der Tür aus der
Schließstellung erfordert bei diesen Verschlüssen somit
Bewegungen der Falle entlang zwei entgegengesetzter
Richtungen. Gerade bei kompakten Bauräumen und in
beengten Einbausituationen ist dies jedoch nicht umsetz-
bar, da nicht ausreichend Bewegungsraum für ein der-
artiges Bewegen der Falle zur Verfügung steht. Ein Ver-
schluss mit einer Schließstellung und einer Entlüftungs-
stellung kann somit nicht in beengten Einbausituationen
eingesetzt werden.
[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, einen Verschluss, ein Gerät und ein Verfahren
anzugeben, bei welchen auch in beengten Einbausitua-
tionen auf einfache Weise ein verbesserter Schutz vor
einem unbeabsichtigten oder zu weitem Öffnen einer Tür
erzielt wird.
[0010] Diese Aufgabe wird bei einem Verschluss der
eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass der Ver-
schlusszapfen mindestens eine Sicherungsstruktur zur
Sicherung der Falle beim Überführen zwischen den Ver-
riegelungsstrukturen aufweist.
[0011] Durch die Sicherungsstruktur können die Ver-
riegelungsstrukturen und die Falle so ausgebildet wer-
den, dass die Falle durch Bewegen in ein und dieselbe
Richtung auf engem Raum von beiden Verriegelungs-
strukturen gelöst wird. Die Sicherungsstruktur sichert die
Falle beim Lösen von der ersten Verriegelungsstruktur
gegen unbeabsichtigtes Öffnen der Tür und überführt die
Falle in Richtung der zweiten Verriegelungsstruktur, wo
sie erneut verriegelt wird. Während der Überführung wird
die Falle durch die Sicherungsstruktur gesichert. Ein un-
beabsichtigtes vollständiges Öffnen einer Tür mit der da-
mit verbundenen Verletzungsgefahr wird verhindert.
[0012] Bevorzugt sind die Verriegelungsstrukturen
und die Sicherungsstruktur als Teil des Verschlusszap-
fens ausgebildet, insbesondere einteilig an den Ver-
schlusszapfen angeformt.
[0013] In vorteilhafter Weise ist die Sicherungsstruktur
axial zwischen den Verriegelungsstrukturen angeordnet.
Durch diese Anordnung können die Verriegelungsstruk-
turen und die Sicherungsstruktur zueinander derart an-
geordnet sein, dass die Falle bei einer Entriegelung aus
einer Verriegelungsstruktur zwar die dieser Verriege-
lungsstruktur zugeordnete Stellung entgegen der
Schließrichtung verlassen kann, durch die entgegen der
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Schließrichtung am Verschlusszapfen angeordneten Si-
cherungsstruktur jedoch wieder in einer Stellung gesi-
chert wird. Ein vollständiges Öffnen der Tür, bei welchem
die Falle entgegen der Schließrichtung von dem Ver-
schlusszapfen beabstandet wird, ohne von einer Siche-
rungsstruktur gesichert oder einer Verriegelungsstruktur
verriegelt zu werden, kann verhindert werden. Bevorzugt
weist die Sicherungsstruktur den gleichen axialen Ab-
stand zu beiden Verriegelungsstrukturen auf.
[0014] Bevorzugt weisen die Verriegelungsstrukturen
und die mindestens eine Sicherungsstruktur zueinander
einen Winkelversatz um die Hauptachse auf. Um die
Hauptachse des Verschlusszapfens winkelversetzte
Verriegelungsstrukturen und Sicherungsstruktur können
auf einfache Art und Weise die Falle sichern, wenn diese
aus einer benachbarten Sicherungsstruktur oder Verrie-
gelungsstruktur entsichert wird. Der Winkelversatz zwi-
schen einer der Verriegelungsstrukturen und der Siche-
rungsstruktur liegt vorzugsweise im Bereich von 60° bis
40°, insbesondere von 50°, um die Hauptachse des Ver-
schlusszapfens.
[0015] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Verriegelungsstrukturen entlang der
Hauptachse im Wesentlichen fluchtend zueinander an-
geordnet. Der Verschluss kann auf einfache Weise derart
ausgebildet sein, dass die Falle durch identische Bewe-
gungen entlang der gleichen Richtung und um den glei-
chen Winkel aus den Verriegelungsstrukturen entriegelt
wird. Die Verriegelungsstrukturen und die Sicherungs-
struktur können alternierend zueinander winkelversetzt
angeordnet sein.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung ist mindestens
eine Verrieglungsstruktur und/oder Sicherungsstruktur
nach Art einer Rastnase ausgebildet. Eine Rastnase
kann die Falle derart auslenken, dass sie entlang der
Schließrichtung über die Rastnase gleiten und zum Si-
chern die Rastnase hintergreifen kann. Zu diesem Zweck
kann die Rastnase eine erste quer zu der Schließrichtung
abfallende Seite umfassen. Die Falle kann bei einer Be-
wegung entlang der Schließrichtung durch diese erste
Seite abgelenkt werden, ohne dass eine sonstige Betä-
tigung der Falle, beispielsweise durch ein Betätigungs-
element, erfolgt. Eine zweite Seite kann sich zur Siche-
rung der Falle im Wesentlichen quer zu der Schließrich-
tung erstrecken. Die Falle kann an der zweiten Seite die
Verrieglungsstruktur und/oder Sicherungsstruktur hin-
tergreifen. Durch die zweite Seite kann ein Bewegen der
Falle entgegen der Schließrichtung unterbunden wer-
den.
[0017] In vorteilhafter Weise umfasst mindestens eine
Verriegelungsstruktur einen Entsicherungssteg zur Ent-
sicherung der Falle. Die Verriegelungsstruktur kann mit-
tels des Entsicherungsstegs die Falle auf einfache Art
und Weise aus der Sicherungsstruktur entsichern. Auf
zusätzliche Entsicherungseinheiten kann verzichtet wer-
den.
[0018] In diesem Zusammenhang ist es besonders
vorteilhaft, wenn der Entsicherungssteg ein Hebellager

zur Entsicherung der Falle aus einer Sicherungsstruktur
bereitstellt. Über ein Hebellager kann die Falle aus der
Sicherungsstruktur ausgehebelt und so entsichert wer-
den. Das Aushebeln kann bei einem Verdrehen der Falle
und/oder bei einem Drehen des Verschlusszapfens er-
folgen.
[0019] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass der Verschlusszapfen und die Falle gegenein-
ander drehbeweglich ausgebildet sind. Durch Drehen
des Verschlusszapfens können verschiedenen Funkti-
onsstellungen des Verschlusses eingestellt und/oder ein
automatisches Öffnen der Tür erzielt werden.
[0020] Es kann konstruktiv vorgesehen sein, dass der
Verschlusszapfen drehbar um die parallel zu einer
Schließrichtung verlaufende Hauptachse gelagert ist.
Entlang der Schließrichtung können die Falle und/oder
der Verschlusszapfen zum Verschießen der Tür aufein-
ander zubewegt werden. Die parallel zu der Schließrich-
tung verlaufende Hauptachse ermöglicht eine kompakte
Bauform des Verschlusses. Bevorzugt ist der Ver-
schlusszapfen in einem Lagerelement drehbar gelagert.
Das Lagerelement ermöglicht eine einfache Lagerung
des Verschlusszapfens. Durch eine Anordnung des La-
gerelements an der Tür oder der Zarge kann die Lage
des Verschlusszapfens relativ zur Falle festgelegt und
zugleich die Drehung des Verschlusszapfens ermöglicht
werden. Der Verschlusszapfen kann auf einfache Weise
als ein mit dem Lagerelement zusammengefasstes Mo-
dul montierbar sein.
[0021] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass min-
destens drei Drehstellungen durch Drehen des Ver-
schlusszapfens einnehmbar sind. Durch den Ver-
schlusszapfen können durch die mindestens drei Dreh-
stellungen auf einfache Weise drei unterschiedliche
Funktionsstellungen des Verschlusses eingestellt wer-
den. Der Winkel zwischen zwei Drehstellungen kann in
einem Winkelbereich von 60° bis 20° liegen, bevorzugt
von 30° bis 45°. Bevorzugt sind die Winkel zwischen ei-
ner ersten Drehstellung und zwei weiteren Drehstellun-
gen gleich groß, insbesondere gleich 35°.
[0022] Bevorzugt entspricht eine erste Drehstellung
des Verschlusszapfens einer Betätigungsstellung der
Falle, in welcher die Falle mittels eines fallenseitigen Be-
tätigungselements aus einer Verriegelungsstruktur ent-
riegelbar ist, und eine zweite Drehstellung des Ver-
schlusszapfens einer Blockierstellung der Falle, in wel-
cher die Falle durch mindestens eine Verriegelungs-
struktur blockierbar ist. Durch die erste und die zweite
Drehstellung kann der Verschlusszapfen auf einfache
Weise stellungsabhängig ein Entriegeln oder ein Blockie-
ren der Falle ermöglichen.
[0023] In diesem Zusammenhang hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, wenn die sich anfangs in der Ruhelage
befindliche Falle in der Betätigungsstellung mittels des
Betätigungselements aus einer Verriegelungsstruktur
entriegelbar ist, insbesondere durch ein Drehen der Falle
gegenüber dem Verschlusszapfen. Eine vollständig ge-
schlossene Tür, bei welcher der Türflügel unter Vorspan-
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nung einer Dichtung an der Zarge anliegt, kann durch
die Betätigung der Falle mittels des Betätigungselements
auf einfache Weise in eine teilweise geöffnete Entlüf-
tungsstellung überführt werden. Die Falle kann aus einer
ersten Verriegelungsstruktur entriegelt und über die Si-
cherungsstruktur in die zweite Verriegelungsstruktur
überführt werden. Die zur Überführung der Falle zwi-
schen den Verriegelungsstrukturen erforderliche Ener-
gie kann durch die sich entspannende Dichtung oder ei-
nen hierfür vorgesehene Energiespeicher bereitgestellt
werden. Nach der Betätigung kann das Betätigungsele-
ment zusammen mit der Falle wieder eine Ruhelage ein-
nehmen. Bei einer erneuten Betätigung der Falle mittels
des Betätigungselements kann die Falle aus der zweiten
Verriegelungsstruktur entriegelt werden. Ein vollständi-
ges Öffnen der Tür kann ermöglicht werden.
[0024] Bevorzugt ist in der Blockierstellung mindes-
tens eine Verriegelungsstruktur derart ausgerichtet, dass
die Falle durch ein Drehen nicht entsichert werden kann.
Ein Öffnen der Tür kann in der Blockierstellung auch bei
Betätigung des Betätigungselements verhindert werden.
Bei dem Betätigungselement kann es sich um eine ma-
nuelle Betätigungsvorrichtung, beispielsweise nach Art
eines Griffstücks, Hebels, Schlosses oder um eine auto-
matisierte Vorrichtung, wie einen Motor, handeln.
[0025] Vorzugsweise entspricht die dritte Drehstellung
des Verschlusszapfens einer Entriegelstellung der Falle,
in welcher die Falle selbsttätig aus einer Verriegelungs-
struktur entriegelbar ist. Die Falle kann ohne Betätigung
eines Betätigungselements durch das Drehen des Ver-
schlusszapfens in die dritte Drehstellung entriegelt wer-
den. Ein automatisiertes Entriegeln der Falle aus einer
Verriegelungsstruktur kann auf einfache Weise erzielt
werden, beispielsweise ausgelöst durch einen Sensor,
einen Zeitgeber oder eine Steuereinheit. Gleichwohl
kann auch ein Entriegeln durch ein manuelles Drehen
des Verschlusszapfens erfolgen. Die Falle kann in der
Entriegelstellung durch die Sicherungsstruktur gesichert
werden. Insbesondere bei Heißgeräten kann ein solches
selbstständiges Entsichern der Falle zur Einnahme der
Entlüftungsstellung über die Sicherungsstruktur vorteil-
haft sein. Vorteilhafterweise ist die Falle beim Verlassen
der dritten Drehstellung selbstständig, ohne Betätigung
eines Betätigungselements, aus der Sicherungsstruktur
entsicherbar. Durch die dritte Drehstellung können Ar-
beitszeiten effizienter ausgenutzt werden, da beispiels-
weise ein Backvorgang über Nacht erfolgen kann und
die Tür des Heißgeräts nach dem Ende des Backvor-
gangs ohne Zutun eines Bedieners automatisch öffnet.
Der Backraum und das Backgut können so beim Eintref-
fen des Bedieners am folgenden Tag bereits ausgekühlt
sein und die Verarbeitung ohne weitere Wartezeiten er-
folgen.
[0026] Weiter vorteilhaft ist es, wenn der Verschluss-
zapfen mittels eines Auslegerarms drehbar ist. Der Aus-
legerarm erlaubt es, den Verschlusszapfen auf einfache
Art und Weise zu drehen. Durch die Hebelverhältnisse
des Auslegerarms kann die zum Drehen des Verschluss-

zapfens aufzubringende Kraft verringert werden. Zudem
kann eine Stelleinheit, mittels welcher die Drehstellung
des Verschlusszapfens eingestellt werden kann, mit dem
Auslegerarm gekoppelt werden. Eine derartige Kopplung
kann mittels eines, insbesondere linear beweglichen,
Koppelelements erfolgen. Über das Koppelement kann
eine Bewegung der Stelleinheit auf den Auslegerarm zur
Drehung des Verschlusszapfens übertragen werden. Die
Stelleinheit kann als eine vom Verschlusszapfen baulich
separate Einheit ausgebildet sein.
[0027] Bei einem Gerät der eingangs genannten Art
wird zur Lösung der vorstehenden Aufgabe vorgeschla-
gen, dass der Verschluss in der zuvor beschriebenen
Weise ausgebildet ist, wodurch sich die im Zusammen-
hang mit dem Verschluss beschriebenen Vorteile erge-
ben.
[0028] Bei einem Verfahren der eingangs genannten
Art wird zur Lösung der vorstehend genannten Aufgabe
vorgeschlagen, dass der Verschlusszapfen mindestens
eine Sicherungsstruktur aufweist, mit welcher die Falle
beim Überführen zwischen den Verriegelungsstrukturen
gesichert wird.
[0029] Die im Zusammenhang mit dem erfindungsge-
mäßen Verschluss beschriebenen Merkmale können
einzeln oder in Kombination auch bei dem Verfahren zur
Anwendung kommen. Es ergeben sich die gleichen Vor-
teile, welche bereits beschrieben wurden.
[0030] Weitere Einzelheiten und Vorteile eines erfin-
dungsgemäßen Verschlusses, eines erfindungsgemä-
ßen Geräts sowie eines erfindungsgemäßen Verfahrens
sollen nachfolgend anhand eines in den Figuren sche-
matisch dargestellten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung exemplarisch erläutert werden. Darin zeigen:

Fig. 1 perspektivische Darstellung eines Ver-
schlusses in vollständig geöffnetem
Zustand,

Fig. 2a), b) Schnittdarstellungen einer Falle und
eines Betätigungselements,

Fig. 3a), b) perspektivische Darstellungen des
Verschlusszapfens in einer ersten
Drehstellung,

Fig. 4a) bis d) perspektivische Darstellungen zur
Veranschaulichung des Überführens
der Falle in eine Entlüftungsstellung
und des Entriegelns der Falle aus der
Entlüftungsstellung in der ersten Dreh-
stellung des Verschlusszapfens,

Fig. 5a), b) schematische Darstellungen unter-
schiedlicher Drehstellungen des Ver-
schlusszapfens,

Fig. 6a), b) perspektivische Darstellungen des
Verschlusszapfens in einer zweiten
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Drehstellung,

Fig. 7a), b) perspektivische Darstellungen des
Verschlusszapfens in einer dritten
Drehstellung und

Fig. 8a) bis d) perspektivische Darstellungen zur
Veranschaulichung des Überführens
der Falle in eine Entlüftungsstellung
mittels die dritte Drehstellung.

[0031] Die Fig. 1 zeigt einen Verschluss 1 zum Ver-
schließen einer Gerätetür eines Heißgeräts. Er umfasst
mit einem Verschlusszapfen 2 und eine an Verriege-
lungsstrukturen 4, 5 des Verschlusszapfens 2 verriegel-
bare Falle 3.
[0032] Die Falle 3 ist mittels des als Hebel ausgebil-
deten Betätigungselements 13 betätigbar. Das Betäti-
gungselement 13 ist zusammen mit der Falle 3 zur An-
ordnung an einem Türflügel einer Tür, insbesondere ei-
ner Gerätetür eines Heißgeräts, vorgesehen. Der Ver-
schlusszapfen 2 wird dann an der hierzugehörigen Zarge
der Tür angeordnet. Ebenso ist eine Anordnung des Ver-
schlusszapfens 2 an der Tür und der Falle 3 an der Zarge
möglich.
[0033] Zum Verschließen der Tür wird der nicht dar-
gestellte Türflügel derart verschwenkt, dass dieser an
der ebenfalls nicht dargestellten Türzarge, an welcher
der Verschlusszapfen 2 aus Edelstahl angeordnet ist,
anliegt. Hierdurch wird die Falle 3 entlang der
Schließrichtung V auf dem Verschlusszapfen 2 zube-
wegt. In dieser Stellung kann die Falle 3 durch eine der
beiden Verriegelungsstrukturen 4, 5 des Verschlusszap-
fens 2 verriegelt werden. Abhängig von der Ausgestal-
tung und Position der Verriegelungsstrukturen 4, 5 kann
die nicht dargestellte Tür auf diese Weise vollständig
oder teilweise geschlossen werden. Verriegelt die Falle
3 dabei in der Verriegelungsstruktur 4, nimmt sie eine
Schließstellung ein, in der die Tür vollständig geschlos-
sen ist. Verriegelt die Falle 3 in der Verriegelungsstruktur
5, nimmt sie eine Entlüftungsstellung ein, in welcher die
Tür spaltweise geöffnet ist.
[0034] Die Falle 3 und das Betätigungselement 13 sind
in der Fig. 2 in einem Schnittbild näher dargestellt. Die
Falle 3 ist nach Art einer steigbügelförmigen Öse ausge-
bildet, welche zwei im Wesentlichen parallel zur
Schließrichtung V verlaufende Seitenarme 3.2 und ein
sich quer zu diesem Seitenarm 3.2 erstreckenden Quer-
arm 3.1 umfasst. Mit dem Querarm 3.1 kann die Falle 3
eine Verriegelungsstruktur 4, 5 des Verschlusszapfens
2 hintergreifen. Eine freilaufende Hülse, welche im hier
dargestellten Ausführungsbeispiel nicht gezeigt ist, kann
zur Reduzierung des mechanischen Widerstands den
Querarm 3.1 umschließen. Alternativ kann der Querarm
3.1 drehbar gelagert sein. Auch kann die Falle 3 in Form
anderer Ösen oder nach Art eines Hakens ausgebildet
sein.
[0035] Damit die Falle 3 beim Schließen der Tür eine

Verriegelungsstruktur 4, 5, auch ohne verdreht zu wer-
den, hintergreifen kann, ist die Falle 3 um die Achse S
schwenkbeweglich an dem Betätigungselement 13 an-
gelenkt. Die Falle 3 ist in Richtung der in Fig. 2a) gezeig-
ten Ruhelage der Falle durch ein Vorspannelement 3.3
vorgespannt. Durch dieses Vorspannen in Richtung der
Verriegelungsstrukturen 4 ,5 des Verschlusszapfens 2
kann die Falle 3 aus ihrer Ruhelage durch eine Drehung
um die Achse S ausgelenkt werden, beispielsweise
durch eine der Falle zugewandten Seite einer Verriege-
lungsstruktur 4, 5. Im Anschluss an diese Auslenkung
kann die Falle 3 selbstständig durch die von dem Vor-
spannelement 3.3 ausgeübte Kraft in ihre Ruhelage zu-
rückkehren. Die Fig. 2b) zeigt dabei eine Auslenkung der
Falle 3 im Vergleich zu ihrer Ruhelage.
[0036] Zum Entriegeln der Falle 3 ist diese mittels des
Betätigungselements 13 um die Achse B gegenüber dem
Verschlusszapfen 2 drehbar. Hierzu weist das Betäti-
gungselement 13 einen spritzgussgeformten Handgriff
13.1 auf, mittels welchem ein Bediener ein Drehmoment
zur Drehung der Falle 3 ausüben kann. Zu diesem Zwe-
cke ist der hebelförmige Handgriff 13.1 über ein Verbin-
dungselement 13.3 mit der Falle 3 verbunden. Der Hand-
griff 13.1 aus Kunststoff und das metallene Verbindungs-
element 13.3 werden dabei durch ein schraubenförmiges
Verbindungsmittel 13.4 verdrehsicher miteinander ver-
bunden. Zu dem oben beschriebenen Vorspannen der
Falle 3 ist das Vorspannelement 3.3 einseitig an dem
Verbindungselement 13.3 angeordnet, so dass bei ei-
nem Verschwenken der Falle 3 relativ zu dem Verbin-
dungselement 13.3 eine zum Zurückführen der Falle 3
in ihre Ruhelage nutzbare Energie gespeichert wird. Das
Verbindungselement 13.3 dient zudem der um die Achse
S schwenkbeweglichen Lagerung der Falle 3.
[0037] Das Betätigungselement 13 umfasst des Wei-
teren ein Lagerelement 13.5, welches mit dem Türflügel
verbunden ist. Das Lagerelement 13.5 ermöglicht eine
drehbewegliche Lagerung des Verbindungsmittels 13.3
und damit auch des Handgriffs 13.1 und der Falle 3.
[0038] Um auch nach einem Drehen der Falle 3 um
die Achse B eine automatische Rückführung in die in Fig.
2a) gezeigte Ruhelage der Falle zu ermöglichen, ist zwi-
schen dem Verbindungselement 13.3 und dem Lagere-
lement 13.5 ein Rückstellelement 13.2 angeordnet. Die-
ses ist als Spiralfeder ausgebildet und jeweils einseitig
an dem Verbindungselement 13.3 und dem Lagerele-
ment 13.5 angeordnet. Bei einer Drehung der Falle 3
mittels des Handgriffs 13.1 um die Achse B wird das Ver-
bindungselement 13.3 relativ zum Lagerelement 13.5 um
die Achse B gedreht und das Rückstellelement 13.2 ge-
spannt. Wird über den Handgriff 13.1 nach der Drehung
keine Kraft mehr ausgeübt, da beispielsweise der Bedie-
ner dem Handgriff 13.1 loslässt, kann die in dem ge-
spannten Rückstellelement 13.2 gespeicherte Energie
genutzt werden, um die Falle 3 zusammen mit dem Ver-
bindungselement 13.3 und dem Handgriff 13.1 wieder in
die Fig. 2a) dargestellte Ruhelage zu überführen.
[0039] Im Folgenden soll anhand der Fig. 3 und Fig. 4
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zunächst näher auf die einzelnen Bestandteile des Ver-
schlusszapfens 2 eingegangen werden, bevor das Ent-
riegeln der Falle 3 erläutert wird.
[0040] Wie in Fig. 3 zu erkennen ist, umfasst der Ver-
schlusszapfen 2 einen im Wesentlichen zapfenförmigen
Verschlusszapfenkopf 2.1 aus Edelstahl sowie einen
Verschlusszapfenhals 2.2 kleineren Durchmessers.
Über den Verschlusszapfenhals 2.2 ist der Verschluss-
zapfen 2 um eine im Wesentlichen parallel zur
Schließrichtung V verlaufende Hauptachse A drehbar in
einem Lagerelement 10 gelagert. Das Lagerelement 10
weist darüber hinaus zwei Befestigungspunkte 10.1 auf,
welche der Befestigung des Verschlusszapfens 2 und
des Lagerelements 10 als ein Modul an der nicht darge-
stellten Tür, insbesondere im Zargenbereich der Türöff-
nung, ermöglichen. Das Lagerelement 10 nimmt dabei
sowohl die Funktion eines reinen Lagerelements als
auch die Funktion eines Befestigungselements wahr.
Gleichwohl sind auch Ausführungsmöglichkeiten denk-
bar, welche ein rein zur Lagerung dienendes Lagerele-
ment und ein gesondertes zur Befestigung an der Tür
dienendes Befestigungselement vorsehen.
[0041] Die Ausrichtung des Verschlusszapfens 2 ent-
lang der Hauptachse A erlaubt eine kompakte Bauform
des Verschlusszapfens 2. Lediglich das Hervortreten des
Verschlusszapfenkopfs 2.1 aus der Oberfläche der Türz-
arge ist zum Verschließen der Tür erforderlich. Die übri-
gen Elemente können im Inneren der Tür bzw. im Inneren
der Gehäusewand angeordnet sein. Eine derartige Bau-
form ist aufgrund der Ausformung des Verschlusszap-
fenkopfs 2.1, welcher über eine glatte und wenige Ver-
winkelungen aufweisende Oberfläche verfügt, für An-
wendungen in Bereichen mit erhöhten Hygienebedin-
gungen von Vorteil, wie beispielsweise in der Lebens-
mittelproduktion und Lebensmittelweiterverarbeitung.
Denn zum einen setzen sich an dem Verschlusszapfen-
kopf 2.1 bauformbedingt vergleichsweise wenige Verun-
reinigungen ab. Diese lassen sich zum anderen auf be-
sonders einfache Art und Weise bei einem Reinigen ent-
fernen.
[0042] Der dargestellte Verschlusszapfenkopf 2.1
weist im Wesentlichen die Form eines L-förmigen, aus-
geschnittenen Zylinders auf. Hierdurch wird Material und
Gewicht eingespart. Die Hauptachse A verläuft überwie-
gend außerhalb des Verschlusszapfenkopfs 2.1. Die
grundlegende Funktion des erfindungsgemäßen Ver-
schlusses 1 lässt sich jedoch auch mit einem nicht aus-
geschnittenen Verschlusszapfenkopf 2.1 erzielen.
[0043] Auf einer parallel zur Hauptachse A verlaufen-
den Seite des Verschlusszapfenkopfes 2.1 sind die bei-
den Verriegelungsstrukturen 4, 5 und eine Sicherungs-
struktur 6 einstückig an dem Verschlusszapfen 2 ange-
formt. Entlang der Hauptachse A sind diese Verriege-
lungsstrukturen 4, 5 und die Sicherungsstruktur 6 zuein-
ander axial beabstandet. Die Falle 3 kann von jeder die-
ser Verriegelungsstrukturen 4, 5 verriegelt werden. Jeder
der Verriegelungsstrukturen 4, 5 lässt sich einer Türstel-
lung zuordnen, in welcher die Falle 3 relativ zum Ver-

schlusszapfen 2 entgegen der Schließrichtung V sicher-
bar ist. Diese Türstellungen unterscheiden sich hinsicht-
lich des maximalen Abstands zwischen dem Türflügel
und der Zarge. Mittels der Sicherungsstruktur 6 lässt sich
die Falle 3 in einer Stellung zwischen den beiden Verrie-
gelungsstrukturen 4, 5 sichern. Die Falle 3 kann die Si-
cherungsstruktur 6 auf ähnliche Art und Weise hinter-
greifen, wie die Verriegelungsstrukturen 4, 5.
[0044] Die entlang der Schließrichtung V unterste Ver-
riegelungsstruktur 4 entspricht dabei einer Schließstel-
lung, mittels welcher die Tür vollständig verschließbar
ist. Wenn die Falle 3 durch die erste Verriegelungsstruk-
tur 4 verriegelt wird, ist die Tür vollständig geschlossen,
d. h. der Türflügel und die Türzarge sind maximal weit
aufeinander zubewegt. Eine etwaige sich zwischen der
Zarge und dem Türflügel befindliche Dichtung ist in die-
ser Türstellung zusammengepresst und vorgespannt. Ei-
ne in der Schließstellung verriegelte Falle 3 ist in Fig. 4a)
dargestellt.
[0045] Eine zweite und entlang der Schließrichtung V
obere Verriegelungsstruktur 5 entspricht einer Entlüf-
tungsstellung, in welcher die Tür spaltweise geöffnet ist.
Wird die Falle 3, wie dies in Fig. 4c) gezeigt ist, in dieser
Entlüftungsstellung verriegelt, besteht ein Spalt zwi-
schen dem Türflügel und der Zarge, wobei eine zwischen
ihnen befindliche Dichtung entspannt ist. Über diesen
Spalt findet ein Luftaustausch zwischen den beiden Sei-
ten der Tür statt, was insbesondere bei Heißgeräten zur
Entlüftung und Abkühlung des Innenraums nach Been-
digung eines Back- oder Garvorgangs genutzt werden
kann.
[0046] Die Sicherungsstruktur 6 ist entlang der Haupt-
achse A zwischen der ersten Verriegelungsstruktur 4 und
der zweiten Verriegelungsstruktur 5 angeordnet und
dient zum vorübergehenden Sichern der Falle 3. Die Si-
cherungsstruktur 6 ist derart ausgebildet, dass die Falle
3 entlang der Schließrichtung V hinter sie greift und/oder
dass die Sicherungsstruktur in die Falle 3 eingreift. Die
Sicherungsstruktur 6 kann die Falle 3 gegen einen Be-
wegung entgegen der Schließrichtung V sichern. Wie un-
tenstehend näher beschrieben wird, dient die Siche-
rungsstruktur 6 im Wesentlichen einem vorübergehen-
den Sichern der Falle 3 bei einer Überführung zwischen
der Schließstellung und der Entlüftungsstellung. Des
Weiteren wirkt die Sicherungsstruktur 6 als Teil eines
Schutzmechanismus, welcher ein unbeabsichtigtes Öff-
nen der Tür nach dem Entriegeln der Falle 3 aus der
ersten Verriegelungsstruktur 4 verhindert. Wie dieser
Schutzmechanismus funktioniert, wird untenstehend bei
der Beschreibung der Überführung der Falle 3 aus der
Schließstellung in die Entlüftungsstellung näher be-
schrieben.
[0047] Die Verriegelungsstrukturen 4, 5 und die Siche-
rungsstruktur 6 sind jeweils nach Art einer Rastnase aus-
gebildet, können sich in ihrer Ausgestaltung aber auch
zueinander unterscheiden. Die entgegen der
Schließrichtung V obenliegenden ersten Seiten 4.1, 5.1,
6.1 der Verriegelungsstrukturen 4, 5 bzw. der Siche-
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rungsstruktur 6 sind quer zu der Schließrichtung V ab-
fallend ausgebildet. Hierbei weisen die ersten Seiten 4.1
und 6.1 eine radial nach außen abfallende Schräge auf.
Die Seiten 4.1 und 6.1 sind darüber hinaus auf konstruktiv
einfache Weise durchgehend miteinander verbunden.
Auch die erste Seite 5.1 der zweiten Verriegelungsstruk-
tur 5 fällt nach radial außen gehend schräg ab, weist
jedoch zusätzlich noch eine nach Art eines Firsts ausge-
bildete, radiale Längsrippe auf. Die erste Seite 5.1 ist im
Wesentlichen nach Art eines radial nach außen abfallen-
den Spitzdachs ausgebildet.
[0048] Diesen ersten Seiten 4.1, 5.1, 6.1 der gegenü-
berliegenden zweiten Seiten 4.2, 5.2, 6.2 der Verriege-
lungsstrukturen 4, 5 bzw. der Sicherungsstruktur 6 ver-
laufen im Wesentlichen quer zu der Hauptachse A. Auf
diesen zweiten Seiten 4.2, 5.2, 6.2 kann die Falle 3 hinter
die jeweilige Verriegelungsstruktur 4, 5 oder Sicherungs-
struktur 6 greifen, wie dies beispielsweise in Fig. 4 ge-
zeigt ist. Durch ihren im Wesentlichen quer zur Haupt-
achse A und damit auch zur Schließrichtung V stehenden
Verlauf können diese zweiten Seiten 4.2, 5.2, 6.2 ein
Bewegen der Falle 3 entgegen der Schließrichtung V un-
terbinden.
[0049] Die ersten Seiten 4.1, 5.1, 6.1 verlaufen durch
ihre schräge Ausrichtung relativ zur Schließrichtung V
derart, dass die Falle 3 beim Schließen mit dem Querarm
3.1 über diese Seiten beim Schließen der Tür gleiten
kann. Dabei wird die Falle 3 von der jeweilig mit ihr in
Kontakt befindlichen ersten Seiten 4.1, 5.1, 6.1 derart
ausgelenkt, dass die Falle 3 entgegen dem Vorspanne-
lement 3.3 um die Achse S verschwenkt wird. Nachdem
die Falle 3 die erste Seite 4.1, 5.1, 6.1 passiert hat, be-
wirkt das Vorspannelement 3.3 ein Rückschwenken um
die Achse S, so dass die Falle 3 wieder ihre Ruhelage
einnimmt und dabei mit dem Querarm 3.1 hinter die je-
weilige Verriegelungsstrukturen 4, 5 oder Sicherungs-
struktur 6 greift. Auch ohne ein Betätigen des Betäti-
gungselements 13 kann auf diese Weise beim Schließen
der Tür ein Verriegeln der Falle in einer der Verriege-
lungsstruktur 4, erfolgen, beispielsweise bei einem Zu-
werfen oder Zudrücken des Türflügels.
[0050] Die Verriegelungsstruktur 4 weist zusätzlich ei-
nen sich zwischen der ersten Seite 4.1 und der zweiten
Seite 4.2 erstreckenden Entsicherungssteg 4.3 auf. Die-
ser Entsicherungssteg 4.3 stellt ein Hebellager zur Ver-
fügung, über welches die Falle aus der Sicherungsstruk-
tur 6 entsichert werden kann, wie dies untenstehend nä-
her beschrieben wird.
[0051] Wie in Fig. 3b) zu erkennen ist, sind die Verrie-
gelungsstrukturen 4, 5 und die benachbarte Sicherungs-
struktur 6 quer zur Hauptachse A gegeneinander um ei-
nen Winkelversatz versetzt angeordnet. Dieser Winkel-
versatz zwischen den Verriegelungsstrukturen 4, 5 und
der Sicherungsstruktur 6 erfolgt alternierend. Die Verrie-
gelungsstrukturen 4 und 5, welche der Sicherungsstruk-
tur 6 benachbart sind, sind entlang der Hauptachse A im
Wesentlichen fluchtend zueinander angeordnet. Durch
diese um die Hauptachse A gegeneinander winkelver-

setzte Anordnung der Verriegelungsstrukturen 4, 5 und
der Sicherungsstruktur 6 kann ein Verschluss 1 realisiert
werden, bei welchem die Falle 3 durch das Betätigungs-
element 13 zum vollständigen Öffnen der Tür, bei dem
die Falle 3 durch keine Verriegelungsstruktur 4, 5 verrie-
gelt ist, von ihrer Ruhelage aus lediglich entlang einer
Richtung RB1 um die Achse B drehbar ausgebildet sein
muss.
[0052] Im Folgenden wir das Entriegeln der Falle 3 mit-
tels des Betätigungselements 13 und das Überführen der
Falle 3 in eine Entlüftungsstellung näher beschrieben.
[0053] In Fig. 4a) ist die mittels der ersten Verriege-
lungsstruktur 4 verriegelte Falle 3 dargestellt. Der Quer-
arm 3.1 der Falle 3 hintergreift dabei die erste Verriege-
lungsstruktur 4, so dass die Falle 3 nicht entgegen der
Schließrichtung V bewegt werden kann. Durch ein Dre-
hen der Falle 3 entlang der Drehrichtung RB1 um die
Achse B, welches durch ein gleichsinniges Drehen des
Handgriffs 13.1 erfolgt, wird die Falle 3 derart gedreht,
dass der Querarm 3.1 der Falle 3 keinen Kontakt mehr
mit der zweiten Seite 4.2 der ersten Verriegelungsstruk-
tur 4 aufweist.
[0054] In Fig. 4b) ist diese Lage der aus der ersten
Verriegelungsstruktur 4 entriegelten Falle 3 dargestellt.
Die sich zwischen dem Türflügel und der Zarge befind-
liche und gespannte Dichtung kann sich nun entspannen
und dabei genügend Energie freisetzen, um die Tür und
die Falle 3 entgegen der Schließrichtung V soweit zu
bewegen, bis die Falle 3 durch die zur Verriegelungs-
struktur 4 winkelversetzte Sicherungsstruktur 6 gesichert
wird. Neben oder anstelle der gespannten Dichtung kann
die hierzu erforderliche Energie auch durch ein separates
Speichermedium, welches während des Schließens der
Tür mit Energie aufgeladen wurde, beispielsweise ein
sich zwischen in dem Türflügel und der Türzarge erstre-
ckendes Federelement, zur Verfügung gestellt werden.
Die gegenüber der ersten Verriegelungsstruktur 4 ver-
setzte Sicherungsstruktur 6 verhindert in dieser Stellung,
dass die Tür vollständig geöffnet wird. Auf diese Weise
kann das Bedienpersonal vor Verletzungen, welche sich
beispielsweise bei einem ungewollten vollständigen Öff-
nen der Tür eines heißen Gargeräts in Form von Verbrü-
hungen ergeben würden, geschützt werden.
[0055] Wird nun durch das Betätigungselement 13 kei-
ne Kraft mehr zum Halten der in Fig. 4b) gezeigten Stel-
lung auf die Falle 3 ausgeübt, beispielsweise indem der
Bediener den Handgriff 13.1 loslässt, bewegt das Rück-
stellelement 13.2 die Falle 3 in Richtung ihrer Ruhelage.
Die Falle 3 wird entlang der Drehrichtung RB2 um die
Achse B gedreht. Während dieser Drehbewegung
kommt es zu einem Anliegen des Querarms 3.1 an dem
Entsicherungssteg 4.3. Das weitere durch das Rückstel-
lelement 13.2 verursachte Drehen der Falle 3 führt dazu,
dass diese über den Entsicherungssteg 4.3 als Hebella-
ger derart um die Achse S geschwenkt wird, dass sie
nicht mehr hinter die zweite Seite 6.2 der Sicherungs-
struktur 6 greift und somit durch diese nicht mehr gesi-
chert wird. Ein weiteres Entspannen der Dichtung oder
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des Energiespeichers führt zu einer erneuten Bewegung
der Falle 3 entgegen der Schließrichtung V. Die Falle 3
wird solange entgegen der Schließrichtung V bewegt,
bis der Querarm 3.1 nicht mehr an dem Entsicherungs-
steg 4.3 anliegt und die Sicherungsstruktur 6 passiert
hat. Nun kann die Falle 3 durch das Beenden des Zu-
rückdrehens um die Achse B mittels des Rückstellele-
ments 13.2 und ein von dem Vorspannelement 3.3 an-
getriebenes Zurückschwenken um die Achse S wieder
ihre Ruhelage einnehmen.
[0056] Die sich in ihrer Ruhelage befindliche Falle 3
wird entgegen der Schließrichtung V durch die zweite
Verriegelungsstruktur 5 als Entlüftungsstellung erneut
verriegelt, wie dies in Fig. 4c) gezeigt ist. Die in dieser
Entlüftungsstellung verriegelte Falle 3 ermöglicht durch
die sich dabei ergebende spaltweise Öffnung einen
Luftaustausch zwischen den Bereichen vor und hinter
der Tür, beispielsweise zum Auskühlen des Inneren ei-
nes Heißgeräts.
[0057] Um die Tür vollständig zu öffnen, ist es erfor-
derlich, die Falle 3 erneut derart zu drehen, dass der
Querarm 3.1 nicht mehr hinter die Verriegelungsstruktur
5 greift. Dies erfolgt durch ein erneutes Drehen der Falle
3 mittels des Betätigungselements 13 entlang der Dreh-
richtung RB1 um die Achse B. Erst wenn die Falle 3 nicht
mehr durch die Verriegelungsstruktur 5 verriegelt ist, wie
in Fig. 4d) gezeigt, kann die Tür vollständig geöffnet wer-
den.
[0058] Die beschriebene Anordnung der Verriege-
lungsstrukturen 4, 5 und der Sicherungsstruktur 6 ver-
hindert nicht nur ein unbeabsichtigtes Öffnen der Tür,
sondern gestattet dieses auch in beengten Einbausitua-
tionen, welche die Bewegungsmöglichkeiten des Ver-
schlusses 1 einschränken. Denn zum Drehen die Falle
3 ausgehend von ihrer Ruhelage wird das Betätigungs-
element 13 und insbesondere der Handgriff 13.1 jeweils
nur in eine Drehrichtung RB1 gedreht. Die durch das
Rückstellelement 13.2 in Fig. 4c) gezeigte Drehung in
die Drehrichtung RB2 endet jeweils wieder in der Ruhe-
lage der Falle 3. Somit ist von der Ruhelage der Falle 3
und damit auch der Ruhelage des Betätigungselements
13 ausgehend nur der Bereich in einer Drehrichtung RB1
um den Verschluss freizuhalten. Der Verschluss 1 lässt
sich somit auch in Einbausituationen verwenden, bei de-
nen keine Drehung des Betätigungselement 13 aus der
Ruhelage in die Drehrichtung RB2 möglich ist, da dort
beispielsweise bauliche Beschränkungen, wie Wände,
eine solche Bewegung verhindern.
[0059] Bei dem Verschluss 1 ist zudem auch der Ver-
schlusszapfen 2 um die Hauptachse A gegenüber der
Falle 3 drehbar gelagert. Diese drehbare Lagerung er-
möglicht es, durch den Verschlusszapfen 2 unterschied-
liche Funktionsstellungen des Verschlusses 1 einzustel-
len. Durch den L-förmigen Verschlusszapfenkopf 2.1 las-
sen sich bei einem Drehen, insbesondere in räumlich
sehr eingeschränkten Einbausituationen, Kollisionen
des Verschlusszapfens 2 mit weiteren im Bereich des
Verschlusses 1 angeordneten Bauteilen der Tür oder des

Gerätes vermeiden. Ebenfalls ist es möglich, dass die
Mittelachse des Verschlusszapfenkopfes 2.1 nicht mit
der Hauptachse A zusammenfällt, der Verschlusszap-
fenkopf 2.1 also exzentrisch drehbar um die Hauptachse
A gelagert ist.
[0060] Zur Drehung des Verschlusszapfens 2 dient ein
in Fig. 3 gezeigter Auslegerarm 11. Dieser ist mittels einer
Kupplungsmanschette 11.1 mit dem Verschlusszapfen
2 derart gekuppelt, dass bei einer Betätigung des Aus-
legerarms 11 der Verschlusszapfen 2 um die Hauptach-
se A gedreht wird.
[0061] An der Kupplungsmanschette 11.1 ist ein im
Wesentlichen stufen- oder Z-förmig verlaufender Versatz
11.2 angeordnet. Dieser führt den Auslegerarm 11 von
der entlang der Schließrichtung V oberen Seite des La-
gerelements 10 auf die entlang der Schließrichtung V
unteren Seiten des Lagerelements 10. Durch diesen Ver-
satz 11.2 kann der Auslegerarm 11 auf der verschluss-
zapfenseitigen Seite des Lagerelements 10 mit dem Ver-
schlusszapfen 2 gekuppelt werden. Das Lagerelement
10 kann zusammen mit dem Verschlusszapfen 2 von der
Innenseite der Tür, insbesondere der Innenseite der Zar-
ge, derart montiert werden, dass der Lagerbereich 10.3,
welcher bei der beschriebenen Montage nach gerätein-
nenseitig zeigt, weitgehend gekapselt ausgebildet ist.
Der an dem Verschlusszapfen 2 angeordnete Teil des
Verschlusses 1 wird auf diese Weise vor Verunreinigun-
gen geschützt.
[0062] Um dem Auslegerarm 11 einen möglichst gro-
ßen Bewegungsbereich einzuräumen, weist das Lage-
relement 10 Ausnehmungen 10.2 im Bereich des Ver-
satzes 11.2 auf, durch welche der Versatz 11.2 bei einem
Drehen des Auslegerarms hindurchtritt.
[0063] An dem Versatz 11.2 schließt sich ein im We-
sentlichen plattenförmig ausgebildetes Armsegment
11.3 an. Dieses dient dem Erreichen eines energetisch
vorteilhaften Hebelarms zur Drehung des Verschluss-
zapfens 2. Das Armsegment 11.3 weist eine Kuppelstelle
11.4 auf, über welche der Auslegerarm 11 mit einem Kup-
pelelement 12 gekuppelt werden kann. An dem nicht dar-
gestellten anderen Ende des im Wesentlichen stabför-
migen Kuppelelements 12 ist eine Betätigungsvorrich-
tung angeordnet, welche dem Betätigen des Ausleger-
arms 11 und damit der Drehung des Verschlusszapfens
2 dient. Diese Betätigungsvorrichtung kann nach Art ei-
nes manuell zu betätigenden Griffstücks, Hebels,
Schlosses oder einer automatischen Vorrichtung, wie ein
Motor, ausgebildet sein.
[0064] In Fig. 5 sind drei unterschiedliche Drehstellun-
gen des Verschlusszapfens 2 dargestellt. Hierbei zeigt
Fig. 5a) zunächst eine Seitenansicht des freistehenden
Verschlusszapfens 2 mit den beiden Verriegelungsstruk-
turen 4, 5 und der Sicherungsstruktur 6. Zu erkennen ist
ebenfalls der zwischen der ersten Seite 4.1 und der zwei-
ten Seite 4.2 der Verriegelungsstruktur 4 verlaufende
Entsicherungssteg 4.3.
[0065] Fig. 5b) zeigt schematisch den Verschlusszap-
fen 2 entlang der Schnittlinie Vb-Vb in drei unterschied-
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lichen Drehstellungen D1, D2, D3. Zu erkennen sind die
zweiten Seiten 4.2, 5.2, 6.2 der Verriegelungsstrukturen
4, 5 und der Sicherungsstruktur 6. Die beiden Verriege-
lungsstrukturen 4, 5 sind im Wesentlichen fluchtend zu-
einander entlang der Hauptachse A angeordnet. Ledig-
lich im Bereich eines Blockiervorsprungs 4.4, welcher die
Kontaktfläche zwischen der Falle 3 und der Verriege-
lungsstruktur 4 erhöht, ragt die Verriegelungsstruktur 4
über die Verriegelungsstruktur 5 hinaus. Hierdurch
kommt es zu einem geringen Winkelversatz γ zwischen
den Verriegelungsstrukturen 4 und 5, d.h. einen Winkel
zwischen den radial am weitesten von der Hauptachse
A beabstandeten Punkten der Verriegelungsstrukturen
4, 5, von wenigen Grad, bevorzugt unter 20°, insbeson-
dere unter 10°. Gegenüber den Verriegelungsstrukturen
4, 5 weist die Sicherungsstruktur 6 einen Winkelversatz
β um die Hauptachse A auf, vorzugsweise im Bereich
von 60° bis 40°, insbesondere von 50°.
[0066] In dieser Ansicht ebenfalls erkennbar ist der
Auslegerarm 11, mittels welchen die Drehung des Ver-
schlusszapfens 2 erfolgt. Die Drehstellung D1 dient hier
als eine Ausgangsstellung, von welcher aus der Ver-
schlusszapfen 2 durch eine Drehung um die Hauptachse
A in die anderen Drehstellungen D2, D3 überführt wird.
Die Drehstellung D2 wird dabei durch eine Drehung um
einen Winkel α1 entlang der Drehrichtung RA1 um die
Hauptachse A eingenommen. Der Verschlusszapfen 2
wird ausgehend von der Drehstellung D1 durch eine ent-
gegengesetzte Drehung entlang der Drehrichtung RA2
um einen zweiten Winkel α2 in die Drehstellung D3 über-
führt. Die beiden Winkel α1, α2 sind mit 35° gleich groß.
Konstruktionsbedingt können aber auch unterschiedlich
große Winkel α1, α2 gewählt werden, welche bevorzugt
jeweils in einem Winkelbereich von 60° bis 20° liegen,
insbesondere bevorzugt von 30° bis 45°.
[0067] Die bereits oben beschriebene und in Fig. 3 und
Fig. 4 dargestellte Stellung des Verschlusszapfens 2 ent-
spricht der ersten Drehstellung D1 des Verschlusszap-
fens 2. In ihr kann die Falle 3 mittels des Betätigungse-
lements 13 aus den Verriegelungsstrukturen 4, 5 entrie-
gelt werden.
[0068] In der Fig. 6 ist der Verschlusszapfen 2 in einer
zweiten Drehstellung D2 dargestellt. Ausgehend von der
in Fig. 4a) dargestellten ersten Drehstellung D1 wird die
zweite Drehstellung D2 durch ein Drehen des Ver-
schlusszapfens 2 entlang der Drehrichtung RA1 um die
Hauptachse A eingenommen. Hierzu wird das Kuppele-
lement 12 durch die nicht dargestellte Betätigungsvor-
richtung von dem Verschlusszapfen 2 wegbewegt. Diese
im Wesentlichen linear erfolgende Bewegung des Kup-
pelelements 12 wird mittels des Auslegerarms 11 in eine
Drehbewegung des Verschlusszapfens 2 überführt. Da-
bei wird der Auslegerarm 11, zusammen mit dem Ver-
schlusszapfen 2, entlang der Richtung RA1 von der Falle
3 aus betrachtet im Uhrzeigersinn gedreht. Hierbei greift
der Versatz 11.2 des Auslegerarms 11 in die oben be-
schriebene Ausnehmung 10.2 des Lagerelements 10
ein. In dieser Drehstellung D2 des Verschlusszapfens 2

wird die Lage der Verriegelungsstrukturen 4, 5 relativ zu
der Falle 3 derart verlagert, dass die Falle 3 nicht durch
ein Drehen um die Achse B entriegelt werden kann.
[0069] Wie in Fig. 6b) gezeigt, ist die Verriegelungs-
struktur 4 in der Drehstellung D2 derart weiter über den
Querarm 3.1 der Falle 3 geschoben, dass sie sich auch
bei einem Drehen der Falle 3 entlang der Drehrichtung
RB1 um die Achse B nicht aus der Verriegelungsstruktur
4 entriegeln lässt. Denn die zweite Seite 4.2 der Verrie-
gelungsstruktur 4 bleibt auch bei einem Drehen der Falle
3 mittels des Betätigungselements 13 bis zu dessen bau-
situationsbedingten oder in dem Betätigungselement 13
integrierten maximalen Geräteanschlag, welcher die ma-
ximale Drehung entlang der Richtung RB1 begrenzt, in
Kontakt mit dem Querarm 3.1 der Falle 3. Die Falle 3
hintergreift somit unabhängig von ihrer Drehstellung die
Verriegelungsstruktur 4. Sie kann daher nicht aus dieser
Verriegelungsstruktur 4 entriegelt werden, sondern ist
durch die Verriegelungsstruktur 4 blockiert. Um die Kon-
taktfläche zwischen dem Querarm 3.1 und der zweiten
Seite 4.2 der Verriegelungsstruktur 4 zu erhöhen und
damit ein sicheres Blockieren der Falle 3 in der Verrie-
gelungsstruktur 4 zu gewährleisten, weist die Verriege-
lungsstruktur 4 den im Wesentlichen plattenförmigen
Blockiervorsprung 4.4 auf.
[0070] In der Drehstellung D2 des Verschlusszapfens
2 kann die geschlossene Tür nicht mittels des Betäti-
gungselements 13 geöffnet werden. Um ein Öffnen der
Tür zu ermöglichen, muss der Verschlusszapfen 2 daher
die Drehstellung D2 verlassen.
[0071] Zusammen mit der Verriegelungsstruktur 4 wird
in der Drehstellung D2 auch die zu ihr axial beabstandete
Verriegelungsstruktur 5 in eine Stellung gebracht, in wel-
cher sie die Falle 3 blockieren kann. Die Blockierung in
der Verriegelungsstruktur 5 erfolgt in analoge Weise zu
der Blockierung in der Verriegelungsstruktur 4. Hierbei
weist die Verriegelungsstruktur 5, jedoch anders als die
Verriegelungsstruktur 4, keinen zusätzlichen Blockier-
vorsprung auf. Die Falle 3 lässt sich somit auch in einer
Entlüftungsstellung, in welcher die Tür eine teilweise ge-
öffnete Stellung einnimmt, derart blockieren, dass ein
weiteres Öffnen der Tür nicht möglich ist, solange sich
der Verschlusszapfen 2 in der Drehstellung D2 befindet.
[0072] In der gegen die Verriegelungsstrukturen 4 und
5 winkelversetzten Sicherungsstruktur 6 lässt sich die
Falle 3 in der Drehstellung D2 nicht blockieren. Eine in
der Sicherungsstruktur 6 gesicherte Falle 3, wie diese
beispielsweise in Fig. 4b) für die Drehstellung D1 gezeigt
ist, wird bei einem Drehen des Verschlusszapfens 2 in
die Drehstellung D2 über den Entsicherungssteg 4.3 aus
der Sicherungsstruktur 6 entsichert, wie oben beschrie-
ben. Die Falle 3 wird dann durch die Verriegelungsstruk-
tur 5 verriegelt und blockiert.
[0073] Der dargestellte Verschluss 1 weist somit zwei
Verriegelungsstrukturen 4, 5 auf, in denen der Ver-
schluss 1 und somit auch die Türstellung derart blockiert
werden kann, dass eine Bewegung entgegen der
Schließrichtung V unterbunden wird.
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[0074] Entlang der Schließrichtung V erlaubt die ab-
geschrägte erste Seite 4.1 der ersten Verriegelungs-
struktur 4 hingegen eine Bewegung der Falle 3 auch in
der zweiten Drehstellung D2. Wie obenstehend be-
schrieben, kann die erste Seite 4.1 die Falle 3 auch ohne
ein Drehen der Falle 3 derart auslenken, dass die Falle
3 entlang der Schließrichtung V in eine Stellung gebracht
wird, in welcher sie die Verriegelungsstruktur 4 hinter-
greift und durch diese verriegelt und blockiert wird. Hier-
durch ist ein Schließen der Tür auch in der Drehstellung
D2 möglich.
[0075] In Fig. 7 ist der Verschlusszapfen 2 in einer drit-
ten Drehstellung D3 dargestellt. Ausgehend von der ers-
ten Drehstellung D1 wird die dritte Drehstellung D3 durch
ein Drehen des Verschlusszapfens 2 entlang der Rich-
tung RA2 um die Hauptachse A eingenommen. Hierzu
wird der Verschlusszapfen 2, zusammen mit dem Aus-
legerarm 11, entlang der Schließrichtung V betrachtet
entgegen des Uhrzeigersinns um die Hauptachse A ge-
dreht. Zum Erzielen dieser Drehung wird das Kuppele-
lement 12 in Richtung des Verschlusszapfens 2 im We-
sentlichen linear bewegt. Über den Auslegerarm 11, wel-
cher mit dem Kuppelelement 12 gekuppelt ist, wird diese
im Wesentlichen lineare Bewegung in eine Drehbewe-
gung des Verschlusszapfens 2 überführt. Die dargestell-
te Drehstellung D3 kann auch ausgehend von der zwei-
ten Drehstellung D2 eingenommen werden, wobei der
Verschlusszapfen 2 ebenfalls entlang der Drehrichtung
RA2 zunächst in die erste Drehstellung D1 und dann über
diese hinaus gedreht wird.
[0076] In der Drehstellung D3 sind die Verriegelungs-
strukturen 4, 5 und die Sicherungsstruktur 6, zusammen
mit dem Verschlusszapfen 2, derart um die Hauptachse
A gedreht, dass nur ein Sichern der Falle 3 durch die
Sicherungsstruktur 6 erfolgen kann. Die Verriegelungs-
strukturen 4 und 5 sind hingegen derart um die Haupt-
achse A gedreht, dass die Falle 3 auch in ihrer Ruhelage
nicht mehr in Kontakt mit den zweiten Seiten 4.2 und 5.2
kommt. Somit kann die Falle 3 die Verriegelungsstruktu-
ren 4 und 5 nicht mehr hintergreifen und durch diese
nichtmehr verriegelt werden.
[0077] Mittels der Drehstellung D3 kann ein automati-
sches Öffnen des Verschlusses 1 und damit der Tür, ins-
besondere von der Schließstellung in die teilweise ge-
öffnete Entlüftungsstellung, erfolgen. Die einzelnen
Schritte dieses automatischen Öffnens sind in der Fig. 8
dargestellt. Dabei zeigt Fig. 8a) den Verschluss 1 in der
Ausgangsstellung, in welcher sich der Verschlusszapfen
2 in einer ersten Drehstellung D1 befindet. An der Ver-
riegelungsstruktur 4 ist die Falle 3 verriegelt. Soll nun der
Verschluss 1 automatisch geöffnet werden, da beispiels-
weise ein Back- oder Garvorgang eines Heißgeräts be-
endet ist und automatisch ein Entlüften erfolgen soll, wird
der Verschlusszapfen 2 in die oben beschriebene Dreh-
stellung D3 durch eine Drehung entlang der Drehrichtung
RA2 um die Hauptachse A überführt.
[0078] Bei dem Einnehmen dieser dritten Drehstellung
D3 wird die Verriegelungsstruktur 4 derart zusammen

mit dem Verschlusszapfen 2 gedreht, dass die zweite
Seite 4.2 nicht mehr in Kontakt mit dem Querarm 3.1 der
Falle steht. Hierdurch wird die Falle 3 beim Einnehmen
der Drehstellung D3 selbstständig aus der Verriege-
lungsstruktur 4 entriegelt. Ein Drehen der Falle 3 um die
Achse B ist hierzu nicht erforderlich. Durch den oben
beschriebenen Energiespeicher oder die vorgespannte
Dichtung wird die aus der Verriegelungsstruktur 4 ent-
riegelte Falle 3 entgegen der Schließrichtung V bewegt.
Wie in Fig. 8b) gezeigt, wird die Falle 3 hieran anschlie-
ßend durch die Sicherungsstruktur 6 des in der Drehstel-
lung D3 befindlichen Verschlusszapfens 2 gesichert.
[0079] Aus der Sicherungsstruktur 6 wird die Falle
durch ein Zurückdrehen des Verschlusszapfens 2 ent-
lang der Drehrichtung RA1 entsichert. Der Verschluss-
zapfen 2 nimmt dabei erneut die Drehstellung D1 ein.
Wie oben beschrieben dient der Entsicherungssteg 4.3
hierbei als Hebellager, durch welches die Falle 3 um die
Achse S derart verschwenkt wird, dass der Querarm 3.1
nicht mehr hinter die Sicherungsstruktur 6 greift. Diese
verschwenkte Lage der Falle 3 ist in Fig. 8c) dargestellt,
wobei eine Bewegung entgegen der Schließrichtung V
noch nicht stattgefunden hat. In dieser Lage ist die Falle
3 nicht mehr durch die Sicherungsstruktur 6 gesichert.
Beim Veranlassen der dritten Drehstellung D3 wird somit
die Falle 3 aus der Sicherungsstruktur 6 selbstständig
entsichert. Durch das Speicherelement bzw. die mindes-
tens noch teilweise vorgespannte Dichtung wird die Tür
und damit auch die Falle 3 weiter entgegen der
Schließrichtung V bewegt. Durch die Verriegelungsstruk-
tur 5 wird die Falle 3 in einer teilweise geöffneten Entlüf-
tungsstellung verriegelt, wie in Fig. 8d) dargestellt.
[0080] Durch dieses Verfahren kann eine verschlos-
sene Tür mittels des Verschlusses 1 automatisch geöff-
net werden. Ein unverzügliches, vollständiges Öffnen der
Tür mit den hiermit verbundenen, eingangs beschriebe-
nen Gefahren wird verhindert.
[0081] Um die Tür aus der mittels der Verriegelungs-
struktur 5 gesicherten Stellung vollständig zu öffnen,
kann die Falle 3, wie im Zusammenhang mit der Fig. 4d)
beschrieben, gedreht und aus der Verriegelungsstruktur
5, insbesondere durch ein manuelles Betätigen des Be-
tätigungselements 13, entriegelt werden. Alternativ kann
die Falle 3 auch aus der Verriegelungsstruktur 5 durch
ein erneutes Drehen des Verschlusszapfens 2 in die
Drehstellung D3 entriegelt werden.
[0082] Auf diese Weise lässt sich ein automatisiertes,
vollständiges Öffnen der Tür in drei Schritten realisieren.
Im ersten Schritt wird die vollständig verschlossene Tür,
bei welcher die Falle 3 durch die Verriegelungsstruktur
4 verriegelt ist, in die Sicherungsstruktur 6 zum vorüber-
gehenden Sichern der Falle 3 überführt. In der zweiten
Stufe wird die Falle 3 aus der Sicherungsstruktur 6 ent-
sichert, die Tür öffnet sich, bis die Falle 3 durch die Ver-
riegelungsstruktur 5 in einer Entlüftungsstellung verrie-
gelt wird. Im dritten Schritt wird die Falle 3 zum vollstän-
digen Öffnen der Tür wahlweise manuell oder automati-
siert aus der Verriegelungsstruktur 5 entriegelt und voll-
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ständig geöffnet.
[0083] Mit Hilfe des vorstehend beschriebenen Ver-
schlusses 1, einem Gerät mit einem derartigen Ver-
schluss 1 sowie dem beschriebenen Verfahren ist es
möglich, auch in beengten Einbausituationen, in denen
die Falle 3 nur in einer Richtung RB1 aus der verriegelten
Stellung drehbar ist, auf einfache Weise einen verbes-
serten Schutz vor einem unbeabsichtigten oder zu wei-
tem Öffnen der Tür zu erzielen.

Bezugszeichen:

[0084]

1 Verschluss
2 Verschlusszapfen
2.1 Verschlusszapfenkopf
2.2 Verschlusszapfenhals
3 Falle
3.1 Querarm
3.2 Seitenarm
3.3 Vorspannelement
4 Verriegelungsstruktur
4.1 Erste Seite
4.2 Zweite Seite
4.3 Entsicherungssteg
4.4 Blockiervorsprung
5 Verriegelungsstruktur
5.1 Erste Seite
5.2 Zweite Seite
6 Sicherungsstruktur
6.1 Erste Seite
6.2 Zweite Seite
10 Lagerelement
10.1 Befestigungspunkt
10.2 Ausnehmung
10.3 Lagerbereich
11 Auslegerarm
11.1 Kupplungsmanschette
11.2 Versatz
11.3 Armsegment
11.4 Kupplungsstelle
12 Kuppelelement
13 Betätigungselement
13.1 Handgriff
13.2 Rückstellelement
13.3 Verbindungselement
13.4 Verbindungsmittel
13.5 Lagerelement

A Hauptachse
B Achse
D1 Drehstellung
D2 Drehstellung
D3 Drehstellung
S Achse
RA1 Drehrichtung
RA2 Drehrichtung

RB1 Drehrichtung
RB2 Drehrichtung
V Schließrichtung

α1 Winkel
α2 Winkel
β Winkelversatz
γ Winkelversatz

Patentansprüche

1. Verschluss zum Verschließen einer Tür, insbeson-
dere einer Gerätetür eines Heißgeräts, mit einem
Verschlusszapfen (2) und einer an dem Verschluss-
zapfen (2) verriegelbaren Falle (3), wobei der Ver-
schlusszapfen (2) zwei entlang einer Hauptachse
(A) des Verschlusszapfens (2) axial beabstandete
Verriegelungsstrukturen (4, 5) aufweist, an welchen
die Falle (3) in einer Schließstellung und einer teil-
weise geöffneten Entlüftungsstellung wahlweise
verriegelbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschlusszapfen (2) mindestens eine Si-
cherungsstruktur (6) zur Sicherung der Falle (3) beim
Überführen zwischen den Verriegelungsstrukturen
(4, 5) aufweist.

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sicherungsstruktur (6) axial zwi-
schen den Verriegelungsstrukturen (4, 5) angeord-
net ist.

3. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
strukturen (4, 5) und die mindestens eine Siche-
rungsstruktur (6) zueinander einen Winkelversatz
um die Hauptachse (A) aufweisen.

4. Verschluss nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsstrukturen (4, 5) entlang der Hauptachse (A)
im Wesentlichen fluchtend zueinander angeordnet
sind.

5. Verschluss nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine Verriegelungsstruktur (4, 5) und/oder Siche-
rungsstruktur (6) nach Art einer Rastnase ausgebil-
det ist.

6. Verschluss nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine Verriegelungsstruktur (4, 5) einen Entsiche-
rungssteg (4.3) zur Entsicherung der Falle (3) um-
fasst.

7. Verschluss nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass der Entsicherungssteg (4.3) ein He-
bellager zur Entsicherung der Falle (3) aus einer Si-
cherungsstruktur (6) bereitstellt.

8. Verschluss nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schlusszapfen (2) und die Falle (3) gegeneinander
drehbeweglich ausgebildet sind.

9. Verschluss nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verschlusszapfen (2) drehbar
um die parallel zu einer Schließrichtung (V) verlau-
fende Hauptachse (A) gelagert ist.

10. Verschluss nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens drei
Drehstellungen (D1, D2, D3) durch Drehen des Ver-
schlusszapfens (2) einnehmbar sind.

11. Verschluss nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine erste Drehstellung (D1) des
Verschlusszapfens (2) einer Betätigungsstellung
der Falle (3) entspricht, in welcher die Falle (3) mittels
eines fallenseitigen Betätigungselements (13) aus
einer Verriegelungsstruktur (4, 5) entriegelbar ist,
und eine zweite Drehstellung (D2) des Verschluss-
zapfens (2) einer Blockierstellung der Falle (3) ent-
spricht, in welcher die Falle (3) durch mindestens
eine Verriegelungsstruktur (4, 5) blockierbar ist.

12. Verschluss nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die dritte Drehstel-
lung (D3) des Verschlusszapfens (2) einer Entrie-
gelstellung der Falle (3) entspricht, in welcher die
Falle (3) selbsttätig aus einer Verriegelungsstruktur
(4, 5) entriegelbar ist.

13. Verschluss nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schlusszapfen (2) mittels eines Auslegerarms (11)
drehbar ist.

14. Gerät, insbesondere Heißgerät, mit einer Tür und
einem Verschluss (1) zum Verschließen der Tür,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschluss (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche ausgebildet ist.

15. Verfahren zum Verschließen einer Tür, insbesonde-
re einer Gerätetür eines Heißgeräts, mit einem Ver-
schlusszapfen (2) und einer an dem Verschlusszap-
fen (2) verriegelbaren Falle (3), wobei der Ver-
schlusszapfen (2) zwei entlang einer Hauptachse
(A) des Verschlusszapfens (2) axial beabstandete
Verriegelungsstrukturen (4, 5) aufweist, an welchen
die Falle (3) in einer Schließstellung und einer teil-
weise geöffneten Entlüftungsstellung wahlweise
verriegelt wird,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Verschlusszapfen (2) mindestens eine Si-
cherungsstruktur (6) aufweist, mit welcher die Falle
(3) beim Überführen zwischen den Verriegelungs-
strukturen (4, 5) gesichert wird.
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